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Liebe Leserin,
lieber Leser,

Jahreswechsel - wird alles anders
oder bleibt alles beim Alten? Mit
dem Jahreswechsel verbinden sich
Wünsche und Ängste, Hoffnungen
und Befürchtungen.

Krisen und Konflikte werden uns
täglich in den Nachrichten
präsentiert und sind längst Alltag
geworden. Aber es gab auch gute
Zeiten: Freundschaftliche
Gespräche, gute Begegnungen,
gelungene Arbeit.

Es ist gut, wenn diese Erfahrungen
nicht in Vergessenheit geraten.
Denn sie stärken und machen
Mut.

Im Gottesdienst ist Zeit, über die
guten und die schlechten Zeiten
des Lebens nachzudenken und
nach vorne zu schauen. Damit wir
eine neue Perspektive für unser
Leben gewinnen.

Ich lade Sie ein zu den
Gottesdiensten - nicht nur zur
Weihnachtszeit.

Herzlich Ihr

Pfarrer Otfried Haug
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Jahreslosung 2024

Alle euere Dinge
lasst in der Liebe geschehen.

(1. Korinther 16,14)

Geschehen lassen
Über das Scheitern von guten Vorsätzen
Gute Vorsätze zum
Jahreswechsel: „Im nächsten Jahr
wird alles anders!“ Ganz
bestimmt! Gesünder ernähren
wollen sich 31 Prozent der
Deutschen, 30 Prozent wollen
mehr Sport treiben, 14 Prozent
mehr Zeit mit der Familie und den
Freunden verbringen.

Leider kommen viele gute
Vorsätze schon in den ersten
Wochen des neuen Jahres ins
Wanken, werden verschoben oder
geraten in Vergessenheit.

Von all den guten Vorsätzen – so
hat eine Untersuchung ergeben –
halten 15 Prozent nicht länger als
eine Woche. Weitere zwölf
Prozent sind nach zwei Wochen
wieder vergessen. Dann
übernehmen die alten
Gewohnheiten das Ruder. Nach
der Studie einer Universität
scheitern am Ende mehr als 90
Prozent aller guten Vorsätze.
Vielleicht haben also doch
diejenigen recht, die sich für das
neue Jahr gar nichts vornehmen
und alles lassen, wie es ist.

Die Jahreslosung für 2024 gehört
auf den ersten Blick auch zu den
wirklich guten Vorsätzen, an
denen wir eigentlich nur scheitern
können: Alle euere Dinge lasst in
der Liebe geschehen. Schön wärs

… aber es scheint, dass Paulus mit
dieser Forderung nicht nur den
Korinthern zu viel zugemutet hat,
sondern auch uns heute
überfordert.

Alles in Liebe tun? Wer traut sich
das schon zu?

Wer sich überfordert fühlt, muss
noch einmal genauer lesen: Lasst
geschehen – übersetzt Martin
Luther. Und damit formuliert er
eine gelassene und unverkrampfte
Sicht auf alle unsere Pläne und
Vorhaben im neuen Jahr.

In Liebe geschehen lassen – das
nimmt uns den Druck und die
Last, dass wir alles selbst schaffen
und machen müssen. Aber es
bedeutet nicht, dass wir die Dinge
treiben lassen und keinen Finger
rühren.

In Liebe geschehen lassen heißt,
dass wir mit unserem Denken und
Handeln der Liebe Raum geben
und dazu beitragen, dass sie
sichtbar wird in unserer Welt.

Pfarrer Otfried Haug
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Sonntag, 17. Dezember
(Dritter Advent)
Musikalischer Gottesdienst
mit dem
Posaunenchor
und dem
Wetzendorfer
Sängerbund

Sonntag, 24. Dezember
(Heilig Abend)
16 Uhr: Krippenspiel
17.30 Uhr: Christvesper
Musikalische Gestaltung:
Posaunenchor
Pfarrer Otfried Haug

Montag, 25. Dezember

(1. Weihnachtstag)
9.30 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
Musikalische Gestaltung: Moritz
Metzner (Orgel), Florian Mahr
(Geige) und
Pfarrer Otfried Haug

Dienstag, 26. Dezember
(2. Weihnachtstag)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Lektor Rainer Mordhorst

Sonntag, 31. Dezember
(Altjahresabend)
17 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Montag, 1. Januar
(Neujahr)
17 Uhr: Gottesdienst
mit dem Kirchenchor
Lektor Rainer Mordhorst

Samstag, 6. Januar
(Epiphanias)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 7. Januar
(1. Sonntag nach Epiphanias)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 14. Januar
(2. Sonntag nach Epiphanias)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 21. Januar
(3. Sonntag nach Epiphanias)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Lektor Rainer Mordhorst

Gottesdienste
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Sonntag, 28. Januar
(Letzter Sonntag nach Epiphanias)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 4. Februar
(Sexagesimae)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 11. Februar
(Estomihi)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Lektor Rainer Mordhorst

Sonntag, 18. Februar
(Invokavit)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 25. Februar
(Reminiszere)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Lektorin Barbara Lösel

Sonntag, 3. März
(Okuli)
10 Uhr: Gottesdienst
zur Verabschiedung
von Pfarrer Otfried Haug

Sonntag, 10. März
(Lätare)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Lektor Rainer Mordhorst

Sonntag, 17. März
(Judika)
9.30 Uhr: Gottesdienst
Pfarrer/in N.N.

Taufgottesdienste
Gemeinsam mit Eltern und Paten
wird jeder Taufgottesdienst
individuell gestaltet.

Wir wählen passende Lieder,
Texte und Gebete aus und
sprechen über den Ablauf des
Gottesdienstes.

Die nächsten Tauftermine (jeweils
am Sonntag um 11 Uhr):

• 14. Januar 2024
• 4. Februar 2024

In Absprache mit Pfarrer Haug
sind auch weitere Termine
möglich.

Freud und Leid

In der Online-Ausgabe werden
keinen personenbezogenen
Daten von Gemeinde-
mitgliedern veröffentlicht.
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In der Online-Ausgabe werden keinen
personenbezogenen Daten von
Gemeindemitgliedern veröffentlicht.

In der Online-Ausgabe werden keinen
personenbezogenen Daten von
Gemeindemitgliedern veröffentlicht.

Wir gratulieren zum Geburtstag
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Gruppen und Kreise
Die Gruppen und Kreise unserer
Gemeinde treffen sich in der Regel
im „Katharina-von-Bora-Haus“,
Holsteiner Straße 15.

Kirchenvorstand

Vertrauensfrau: Sandra Mahr
Vertrauensmann: Johannes Hahn
Kirchenpflegerin: Christine Wendel
Die Sitzungen des Kirchenvor-
standes sind öffentlich.
Montag, 15. Januar, 19.30 Uhr
Montag, 4. März, 19.30 Uhr

Frauengruppe

Dienstag, 19.30 Uhr im Bora-Haus
am 12. Dezember 2023, 9. Januar
2024, 13. Februar 2024, 12. März
2024
Ansprechpartnerinnen:
B. Decker, H. Hövelmann, F.
Migliarina

Frauen Mit:te Sechzig

Mittwoch um 15 Uhr
im Bora-Haus am 17. Januar und
21. Februar 2024
Leitung: Pfarrer Otfried Haug

Seniorenkreis

Donnerstag um 15 Uhr
im Bora-Haus am 18. Januar und
22. Februar 2024
Leitung: Pfarrer Otfried Haug

Posaunenchor

Proben am Montag um 19.30 Uhr
und Freitag um 19 Uhr
Leitung: Leonhard Meisinger

Kantorei

Proben am Mittwoch um 19.30
Uhr im Bora-Haus oder in der
Kirche
Leitung: Diana Huber
Telefon: 0911-313181

Aerobic-Bodystyling

Wir trainieren das Herz-Kreislauf-
System und straffen die
Muskulatur.
Donnerstag 19.30 – 20.30 Uhr
Leitung: Julia Schäff
Telefon: 09183-2375968

Wandergruppe

jeweils am Samstag
Leitung: Karlheinz Pfitzinger
13. Januar 2024, 10. Februar
2024, 9. März 2024

Gedächtnistraining

Donnerstag, 14. Dezember 2023,
11. und 25. Januar 2024, 8. und
29. Februar 2024 , 10 Uhr
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Tut mir auf die schöne Pforte
Jahresgabe 2024 für die Kirchentür
Ein langer Bibeltext aus dem 2.
Korintherbrief ist auf dem Portal
der Versöhnungskirche zu lesen.
Er schließt mit den Worten:
„Lasset euch versöhnen mit Gott.“

Versöhnt leben mit Gott – das
heißt versöhnt leben mit den
Menschen, mit der Welt in der wir
leben und mit sich selbst.

Versöhnt leben mit den Menschen:
Aufmerksame Wahrnehmung und
gegenseitige Achtung sind die
Voraussetzungen für das
gemeinsame Leben, Arbeiten und
Lernen. Das gilt für den kleinen
Kreis der Familie, für das
Zusammenleben in der Stadt aber
auch für das gemeinsame Leben in
der ganzen Welt.

Versöhnt leben mit der Welt: Wir
sind Teil der Schöpfung, wir haben
nur diese eine Erde. Das Leben in
unserer Welt ist bedroht: Das
Klima ändert sich,
Naturkatastrophen sind nicht nur
lokal begrenzt, sondern haben
weltweite Auswirkungen. Jede und
jeder kann zum Erhalt unserer
Lebensgrundlagen beitragen.

Versöhnt leben mit sich selbst:
Nicht alle unsere Erwartungen und
Wünsche erfüllen sich. Wir
wissen, dass nicht alles im Leben
gelingt. Wer die eigenen Grenzen

erkennt und annimmt, wird gute
Lösungen finden in den Konflikten,
Widersprüchen und
Herausforderungen unserer Zeit.

Der Text aus dem Korintherbrief ist
zeitlos – aber nach mehr als 50
Jahren klemmt und zwickt die Tür,
auf die er geschrieben ist. Der
Gebäudeverein möchte im neuen
Jahr eine Renovierung des
Kirchenportals ermöglichen und
bittet um Ihre Unterstützung.

Spenden an den Gebäudeverein
sind steuerlich absetzbar. Nutzen
Sie dazu das Gemeindekonto der
Versöhnungskirche (Kennwort:
„Gebäudeverein - Kirchentür“
Sparkasse Nürnberg
IBANDE81 7605 0101 0001 1553 01

Herzlichen Dank für Ihre Gabe.

Otfried Haug
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Das Licht kommt in die Welt
Die drei Könige und die Sternsinger

In den Tagen um den
Dreikönigstag ziehen die
„Sternsinger" von Haus zu Haus,
durch stille Dörfer und über
belebte Großstadtstraßen.

Doch der romantische Brauch
trügt. Denn bei Epiphanias,
„Erscheinung des Herrn“, wie das
Fest im kirchlichen Kalender heißt,
geht es weniger um die Ankunft
der Könige (oder Weisen oder
Sterndeuter) aus dem Morgenland.
Die sind in den biblischen
Erzählungen nur liebenswerte
Randfiguren.

Es geht um Gott, der Mensch
geworden ist. Die Christen feiern
an diesem Tag den Aufgang des
Lichtes, das kein Vergehen kennt,

das Kommen des Gott-Königs in
die Welt, das Offenbarwerden
seiner Herrlichkeit.

Von den Weisen, die dem
Jesuskind im Stall von Bethlehem
huldigten, berichtet nur der
Evangelist Matthäus, ohne ihre
Zahl oder ihre Herkunft zu
nennen. Die spätere Überlieferung
hat die Geschichte phantasievoll
ausgeschmückt und die Weisen zu
Königen aus dem Morgenland
erhoben.

Wie ein Abbild des pilgernden
Gottesvolkes ziehen sie durch die
Lande, die Sternsinger, in weiße
Tücher oder bunte Gewänder
gekleidet, Kronen aus Goldpapier
auf dem Kopf, den langen Stab mit
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dem goldenen Stern voran. Diese
Gruppe hat eine uralte Tradition.
Sie erinnert an die mittel-
alterlichen Dreikönigsspiele:
dramatische Darstellungen des
Weihnachtsgeschehens, die in
Kirchen und Klöstern aufgeführt
wurden, als es noch kaum Bücher
und nur wenige Menschen gab,
die lesen konnten.

Heute hat der alte Brauch eine
neue Bedeutung bekommen. Es
sind nicht nur die katholischen
Ministranten, sondern oft auch
Jugendliche aus den evangelischen
Nachbargemeinden, die in der
malerischen Tracht der Weisen
aus dem Morgenland von Haus zu
Haus ziehen, Lieder singen, ein
Segensgebet sprechen und dafür
Geld erhalten, das in der Regel für
Entwicklungsprojekte in der
Dritten Welt verwendet wird.

Mit den jährlich in Deutschland
gesammelten Millionenbeträgen
werden unter anderem
Ernährungsprogramme,
medizinische Versorgung,
Hilfsprojekte für Straßen- und
Flüchtlingskinder, Förder-
einrichtungen für behinderte
Kinder und Jugendliche und
natürlich seelsorgerische Aufgaben
finanziert. Es ist die weltweit
größte Hilfsaktion von Kindern für
Kinder.

Christian Feldmann

ANGEKLICKT
Ein neues Jahr, die Hoffnung
wieder mal angeklickt.

Handlungsleitende Zuversicht,
sagt Wikipedia.

Und spricht von einer
Erwartungshaltung, die positiv
sei.

Unverschämt optimistisch
scheint sie zu sein,
die Hoffnung, in jedem Jahr
ergründet sie neu,
was wünschenswert ist.

Unbeirrbar im Glauben,
dass Träume wahr werden,
Pläne gelingen
und es gut werden könnte,
das neue Jahr.

Tina Willms

Wir wünschen
allen unseren
Leserinnen
und Lesern

ein gesundes,
friedliches und
gesegnetes
Jahr 2024.
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500 Jahre Gesangbuch
Vom Flugblatt zur gebundenen Ausgabe
Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr
des Gesangbuchs. Das neu
entdeckte Evangelium, dass Gott
alle Menschen ohne ihren
Verdienst allein aus Gnade liebt
und annimmt, will nicht nur
gepredigt werden, sondern auch
gesungen – sowohl in deutsch-
sprachigen Gottesdiensten als
auch in privater Andacht.

Rückblickend schreibt Martin
Luther in seiner letzten Vorrede zu
einem Gesangbuch(1545): „Gott
hat unser Herz und Mut fröhlich
gemacht durch seinen lieben
Sohn, welchen er für uns gegeben
hat zur Erlösung von Sünde, Tod
und Teufel. Wer solches mit Ernst
glaubet, der kann's nicht lassen, er
muss fröhlich und mit Lust davon
singen und sagen, dass es andere
auch hören und herkommen.“

Die Reformation war also auch
eine Sing-Bewegung. Im Sommer
1523 hatte Luther begonnen,
deutschsprachige Lieder zu
schreiben. Damit hatte er ein

neues Transportmittel gefunden,
auf dem seine reformatorische
Erkenntnis weitergetragen werden
konnte.

1524 ging es dann Schlag auf
Schlag: Luther hatte noch andere
reformatorische Liederdichter
gewonnen, zum Beispiel Paul
Speratus (1484–1551). Mit ihm
stellte er eine erste Sammlung von
reformatorischen Kirchenliedern
zusammen. Sie erschien im
Frühjahr 1524 in Nürnberg als
„Achtliederbuch“ mit dem Titel
„Etliche christliche Lieder,
Lobgesang und Psalmen, dem
reinen Wort Gottes gemäß“. Damit
begann die Reihe evangelischer
Gesangbücher, von denen allein
im 16. Jahrhundert fast 500
verschiedene Ausgaben
herausgegeben wurden.

Schon im Spätsommer 1524
erschienen in Erfurt zwei
umfangreichere „Handbüchlein“
mit reformatorischen Liedern. Und
im Spätherbst gab Martin Luther

Das evangelische
Gesangbuch gibt es
auch in grün, rot,
violett und gelb
– aber nur in der
Versöhnungskirche
in Schniegling.
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ein „Geistliches Gesangbüchlein"
heraus. Für dieses hatte der
Torgauer Kantor Johann Walter
(1496–1570) zu 43 Liedern
vierstimmige Chorsätze
komponiert. Luther, der dazu 24
Lieder beitragen konnte, schrieb in
seiner ersten Gesangbuchvorrede:

„Ich wollte alle Künste, besonders
die Musik, gerne sehen im Dienst
dessen, der sie gegeben und
geschaffen hat.“ Und das auch mit
Blick auf die „arme Jugend“, um
sie „zu erziehen und zu lehren".

Die technische Voraussetzung für
die Verbreitung der Lieder hatte
Johannes Gutenberg um 1450
geliefert durch seine Erfindung des
Buchdrucks mit beweglichen
Lettern und der Druckerpresse.
Um 1520 war der Notendruck mit
beweglichen Typen erfunden
worden.

Die ersten „Martinischen Lieder“
wurden als Einblattdrucke auf
Flugblättern verbreitet.

Zum Beispiel in Magdeburg. Ein
Bericht aus dem Frühjahr 1524:
„Zwischen Pfingsten und Ostern
ist ein alter armer Mann, ein
Tuchmacher bei (dem Denkmal
des) Kaiser(s) Otto gestanden und
hat allhier die ersten geistlichen
Lieder feilgehabt, als ,Aus tiefer
Not schrei ich zu dir und ,Es wolle
Gott uns gnädig sein’ und hat
solche den Leuten vorgesungen."

Reinhard Ellsel

Die beliebtesten Lieder
Beim Gesangbuchwettbewerb
#schickunsdeinlied haben die
Teilnehmer/innen ihre
persönlichen Top 5 gewählt.

Top 1: Von guten Mächten
wunderbar geborgen. Text:
Dietrich Bonhoeffer (1944)

Top 2: Geh aus, mein Herz, und
suche Freud. Text: Paul Gerhardt
(1653)

Top 3: Großer Gott, wir loben
dich. Text: Ignaz Franz (1768)

Top 4: Möge die Straße uns
zusammenführen (Irische
Segenswünsche). Text (nach
irischen Vorlagen): Markus Pytlik
(1988).

Top 5: Wer nur den lieben Gott
lässt walten. Text: Georg Neumark
(1641).

Gibt es Lieder, die man heute
nicht mehr singen kann?

Die Sünd- und Opfertheologie
mancher Passionslieder ist nur
noch schwer zu ertragen. Dazu
gehören für mich „Du großer
Schmerzensmann, vom Vater so
geschlagen“ oder „Wenn meine
Sünd mich kränken“.

Im Jahr 2030 soll ein neues
Gesangbuch erscheinen. Bleibt zu
hoffen, dass wir darin Lieder
finden, die wir „fröhlich und mit
Lust singen.“

Otfried Haug
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Wie stellen Sie sich Ihren eigenen Abschied vor? Erd- oder Feuerbe-
stattung? Eine Trauerfeier mit vielen Gästen oder eine Abschiednahme im 
kleinen und privaten Rahmen?  

Mit unserem Dokument  „Vorsorge kompakt“ haben Sie die Möglich-
keit, Ihre Wünsche für Ihren letzten Weg schon heute festzulegen. 
Damit sorgen Sie für die Entlastung Ihrer Lieben im Trauerfall.

Sie können hier jeden Schritt und jedes Detail vorab bestimmen und 
unterschrieben als „Letztwillige Verfügung“ zu Hause für Ihre Näch-
sten zugänglich aufbewahren oder als Basis für ein Beratungsge-
spräch mit uns verwenden. 

Mit Hinweis auf diese Anzeige erhalten Sie unsere Materialien 
kostenlos per E-Mail an trauerhilfe@stier-nuernberg.de oder per 
Telefon unter 0911/23 98 89-0.

Bestattungsinstitut seit vier Generationen

3x in Nürnberg: West, Mögeldorf und Langwasser 

MEINE LETZTEN WÜNSCHE
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Holsteiner Str. 17, 90427 Nürnberg
Telefon: 0911-315895

versoehnungskirche-nuernberg.de

Auf unserer Web-Seite finden Sie
unter „Kontakt“ alle E-Mail-
Adressen der Gemeinde.

Gemeindekonto: Sparkasse Nürnberg
IBANDE81 7605 0101 0001 1553 01

Unser Pfarramt ist für Sie geöffnet:
Dienstag bis Donnerstag: 9–11 Uhr
Mittwoch: 17–18 Uhr
Sekretär: Roderich Winterroth

Pfarrer Otfried Haug
Holsteiner Str. 17, 90427 Nürnberg
Mobiltelefon: 0171-3456417

Evang. Kinderhaus Schniegling
Holsteiner Str. 19, 90427
Nürnberg
Telefon 0911-3263465
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag: 7–17 Uhr
Anmeldung jeden ersten
Donnerstag imMonat von 14–17Uhr
Leiterin: Melissa Fritze

Hauskrankenpflege
Holsteiner Str. 15, 90427
Nürnberg
Telefon 0911-3150524
Fax: 0911-8018071
Mobiltelefon 0176-60335207
Leiter: Tuan Pham

Wir laden Dich herzlich ein zu
unseren nächsten Gottesdiensten:

Die Kindergottesdienste (für
Krippen- und Kindergartenkinder):

Mittwoch, 31. Januar, 16 Uhr
Mittwoch, 3. April, 16 Uhr
Mittwoch, 5. Juni, 16 Uhr

Die Kinderland-Gottesdienste
(für Schulkinder):

Donnerstag, 1. Februar, 16 Uhr
Donnerstag, 4. April, 16 Uhr
Donnerstag, 6. Juni, 16 Uhr

Im Gottesdienst ist Zeit zum
Hören und Erzählen, Singen und

Mitmachen, Beten und Lachen.

Freut euch auf Vertrautes und auf
Überraschungen. Wir freuen uns
auf euch.

Gerlinde Dunnigan & Otfried Haug

Kindergottesdienst und Kinderland


